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Aus dem k k Kriegspreſſequartier 13 Dez
Durch die veriuſtreichen Erfahrungen der erſten

Belagerung gewitzigt ſahen die Ruſſen bisher
von Angriffen größeren Umfanges gegen Prze
mysl ab In Einzelfällen ließen ſie jedoch gegen

wie vorgeſchobenen und feldmäßig befeſtigten
ötterreichiſchen 6tellungen 6turm laufen Da die
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ruſſiſchen 6oldaten die grauenhaften Todesſzenen

bei dem früheren Generalſturm noch in friſcher

Erinnerung haben kam es wiederholt zu Ge

horſamsverweigerungen der zum
Sturm befohlenen Truppen Die Meuterer wur
den von ſtarken Aufgeboten ihrer eigenen Armee

umzingelt entwaffnet und gefeſſelt auf drei

Ausgabe

Es ſteht gut um Przemysl
Vahnzügen in der Richtung Lemberg abtrans
portiert Der Oberbefehl über die Velagerungs
truppen ſcheint nach Mitteilungen gefangener

ruſſiſcher Offiziere wieder dem General
Dimitriew übertragen zu ſein der ſeit
Rennenkampfs 6turz beim Oberkommandieren

den dem Großſürſten Nikolgi Nikolajewitſch
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wieder in Gunſt gekommen iſt Bisher hat die
tapfere Beſatzung unter Kusmaneks Kommando

alle Teilangriffe zurückweiſen können Die
eigentlichen Feſtungswerke ſind noch ſämtlich in
takt Die 6timmung in Przemysl iſt nach Rach

richten die von den Fliegern übermittelt wur
den zuverſichtlich und entſchloſſen V

D heutige Bericht unſerer oherſten Heeresleitung

Wieder 11000 Ruſſen gefangen und 43 Maſchinengewehre erbeutet
Großes Hauptquartier 13 Dezbr vormittags Nachdem am 11 Dezember die franzöſiſche Offenſiveauf Apremont ſüdöſtlich St Mihiel geſcheitert war griff der Feind geſtern nachmittag in breiterer Front

70 Verwundete

in Brand geſchoſſen hat

Vomhucbement von Armentieres

Und Fournes

I vW 7 Paris 12 Dez Nach einer
Meidung des Temps wird das Gebiet von
Armentières ſeit 6onntag von den Deutſchen

wieder heftig beſchoſſen Wie der Matin
mweldet wurde auch Fournes beſchoſſen Vier

Granaten fielen in den Vahnhof der ziemlich
kark beſchädigt wurde Zwei Perſonen wurden
getvlet

Foubon unter deutſhet Ver
waltung

Amſterdam 13 Dez Daily Tele
graph meldet aus Voulogne Es iſt einem Ve
wohner von Roubgix gelungen hierher durchzu

kommen Er erzählt 6obald die Deutſchen in
die 6tadt eingezogen waren nahmen ſie Geiſeln

feſt die für das Wohlverhalten ihrer Mitbürger

verantwortlich ſein ſollten Es wurden fünf
Fabriken beſtimmt die ihre Produktion ſfort
ſetzen mußten Ferner wurden fünf Millionen
Francs Kriegsſteuer auferlegt Petroleum
Kaffee und Kohlen wurden unter deutſche Kon

Als Kälte eintrat durftentrolle genommen

Dezember

Kohlen verkauft werden Die deutſche Fahne
weht auf dem Rathaus Der öffentliche Dienſt
iſt faſt normal die Gaswerke arbeiten und auch
die Gtraßenbahn verkehrt aber jeder Wagen iſt

don einem deutſchen 6oldaten begleitet Auch
die Gaswerke ſind in Ordnung 6oldaten und
Bürger kommen gut miteinander aus Die Offi
ziere haben in den Läden viele Juwelen erſtan
den und bar bezahlt Nicht ein einziger Fall von

Plünderung iſt vorgekommen In den Schulen
wird Unterricht erteilt die Cafés und Tanz
lokale ſind geöffnet Täglich verkehrt ein Zug
zwiſchen Brüſſel und Roubaix Tourcoing und
Lille Man erwartet daß die Deutſchen in der

Stadt überwintern V

Ftanzöſiſchet Miwiſterrat

W T Paris 12 Dez Im Miniſter
tat unter dem Vorſitz des Präſidenten Poincaré
waren alle Miniſter gußer Millerand anweſend
Poincaré unterzeichnete ein Dekret welches die
Kammern am 22 Dezember zu einer gußer
ordentlichen 6itzung einberuft Der Miniſterrat
billigte die Beſtimmungen des Geſetzentwurfs

über die proviſoriſchen Budget Zwölftel und be
ſchloß von der Kummer die Annahme von ſechs
proviſoriſchen Vudget Z3wölftel zu verlangen da

über Flirey halbwegs St Mihiel Pont aMouſſon an Der Angriff endete für die Franzoſen mit dem Verluſt
von 80 Gefangenen und einer Anzahl von Toten und Verwundeten

mit die Regierung die zur energiſchen Fortſetzun

des Krieges nötigen Maßregeln ergreifen könne

Lange Konferenz des Zuren mit

dem franzöſiſchen Botſchafter

W T Petersburg 12 Dez Der
franzöſiſche Botſchafter Palélogue konferierte am

10 Dezember zwei 6tunden lang mit dem
Zaren Alle Filialen der Reichsbank auf der
Krim ſind geſchloſſen

Deutſche Offiziere bei den auf

ſtändiſchen Arabern

W T London 12 Dez Dailh
Mail meldet aus Rabat vom 29 11 Milj
täriſche Sachverſtändige ſind der Meinung daß ſich

deutſche Offiziere unter den aufſtändiſchen 6täm

men im Jnnern befinden da die Taktik der Arg
ber auf europäiſche Organiſation ſchließen läßt

et Mangel an Wolllleidung im

engliſchen Heete

W T London 12 dez Daily
Telegraph meldet Das Kriegsamt plant die

Unſere Verluſte betrugen dabei er
Jm übrigen Verlief der Tag auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz im weſentlichen ruhig Jn

Nordpolen nahmen wir eine Anzahl feindlicher Stellungen Dabei machten wir 11000 Gefangene und
erbeuteten 43 Maſchinengewehre Aus Oſtpreußen und Südpolen nichts neues Oberſte Heeresleitung

Butum von der früheren Goehen in Brand geſchoſſen

Konſtantinopel 13 Vom türkiſchen Hauptquartier wird gemeldet daß der große Kreuzer
Sultan Jawus Selim der nach ruſſiſchen Meldungen ſchwer beſchädigt ſein ſollte am 10 Dezember Batum

Die ruſſiſchen Landbatterien haben ohne Erfolg das Feuer erwidert
Der große Kreuzer Sultan Jawus Selim iſt bekauntlich der frühere deutſche Kreuzer Goeben

W T

Tertitorialmiliz in England mit baumwollenen
Kaki Uniformen auszuſtatten die über die Zivil
kleidung oder Gommeruniform getragen werden

ſollen da alle wollenen Kaki Vorräte für die
Mannſchaft an der Front gebraucht werden

Die franzöſiſche Preſſe über
unſere Erfolge in Polen

W I Paris 12 Dez Die Er
folge der deutſchen Heere in Polen haben in
Frankreich großen Eindruck hervorgerufen

Der Figarto ſchreibt Unſere Peſſimiſten
ſchreien durch die ganze Stadt dieſer Krieg
werde nie enden er werde 10 Jahre dauern
Dieſe Rolle für die es keine Erklärung oder
Rechtfertigung gibt läuft der Pflicht eines guten
Franzoſen zuwider

General Cherſils ſchreibt im Echo de
Paris Viele Familien in Paris haben Rund
ſchreiben erhalten in denen die Einleitung einer
Friedensbewegung angeregt wird Cherſils er
klärt der Brief müſſe die Arbeit deutſcher 6pione

ſein

der Temps weiſt auf die in Italien auf
tauchenden Friedensgerüchte hin und meint die
Geſamtheit der franzöſiſchen Ration bleibe von
ſolchen Treibereien unberührt



Sturmangriffe
Es war der 20 Oktober wo wir von Warneton aus

Kilometer weiter nördlich marſchierten aber nur
und 2 Bataillon unſeres Regiments ge

hörte zum 2 Bataillon Jeder ſich wo wird
es heute hingehen Auf einmal hörten wir heute ſoll
angegriffen werden Als wir nun bis vor Pont Rouge
waren bekamen wir ſchon ein anſtändiges Artillerie
feuer das uns aber nicht zurückhalten konnte und weiter
ging es hinein ins Dorf Am Weſtausgange des Ortes
war eine große Brücke dieſe mußten wir überſchreiten
wurden ſtark von Artillerie beſchoſſen Aber

rrgnwojſe im Laufſchritt erreichten wir das jenſeitige
fer des Fluſſes Dann ging es am Ufer entlang wir

begegneten großen Wieſen auf denen viele Stück Vieh
umherlagen die durch verirrte Kugeln getötet worden
waren Das rechte Ufer auf dem wir uns befanden
ſteigt allmählich bis auf 500 Meter Als wir nun un
ger 700 Meter am Fluſſe enthang marſchiert waren

kamen wir lebhaftes Gewehrfeuer aber keiner ſah
woher es kam Da hieß es Rechts um hinters Bau
erngut marſch marſch Als die Kompagnie heran war
wurde zugweiſe ausgeſchwärmt aber vorläufig nur der
2 und 3 Zug der 1 ſollte in Reſerve bleiben Der
2 Zug wurde durch Leutnant Lochmann der in demich nis befand durch Vizefeldwebel Purſche geführt
der auch zuerſt vorging wir folgten ihm und nun ging

es vorwärts die Kugeln kamen immer näher über unſere
Köpfe aber wir ſahen nichts als Hecken und Sträucher
Sir a wurde der Leutnant vom 2 Zug durch zwei

ſſe ſchwer verwundet er war der erſte der verwun
det wurde Das Kommando übernahm ſofort der dienſt
älteſte Unteroffizier es war ein Sergeant Nun hieß
es Stellung nehmen Vor uns war ein Eiſenbahndamm
der rechts und links mit dichtbewachſenen Hecken ver
ſehen war ich hatte mich mit meiner Gruppe durch
erſtere hindurchgearbeitet und lag nun hinter den Eiſen

hnuſchienen vor der zweiten Hecke aber wir waren
kaum hier als wir von links ein heftiges Maſchinen
gewehr und von vorn Gewehrfeuer bekamen Als ich
aber merkte daß die Kugeln manchmal ſehr hoch gingen
und ſogar in den oberen Teil der Telegraphenmgſte ein
ſchlugen habe ich mir die Sache näher angeſehen und
merkte daß das Maſchinengewehrfeuer aus einem Bahn
wärterhaus kam das ungefähr 900 Meter links von mir
ſtand Nun hieß es Drahtſcheren raus und bald konn
ten wir an verſchiedenen Stellen der anderen Hecke hin
durch Jm ſelben Moment erhielten wir aber auch noch
ſtarkes Ärtilleriefener Die Granaten ſchlugen rechts
links vor und hinter uns ein wir konnten alſo nicht
länger liegen bleiben und mußten weiter vor wo ein
Gut 300 Meter vor uns lag das aber von Engländern
beſetzt war Es dauerte indes nicht lange ſo war das
ſelbe leer da unſere Artillerie einige Granaten hinein
ſchoß und nun ging es im Sturm drauf los Als wir
das Gut genommen hatten haben unſere zwei Züge erſt
wieder geſammelt leider fanden ſich aber nur noch einige
Gruppen ein da viele verwurdet oder gefallen waren

ach einer Stunde kam der Befehl weiter vorzugehen

noch hinter dem Gute beſant und von don gemehhet
war daß er frei vom Feinde wäre Nun ging es
gruppenweiſe in Marſch Marſch auf denſelben los
als wir herankamen war der Graben noch voller Eng
länder Da ſind wir hineingeſpru und haben die

r gebracht denn keiner wollte raus ſie hatten
t vor ihren en eln denn wir wurdenrend des Vorgehens ſtark choſſen Aber wir ſpaß

ten nicht mit ihnen ſie mußten raus und wurden dann
als Gefangene eingebracht nachdem wir auch das Gut
im Sturm genommen hatten Nun hatten wir die erſte
feindliche Stellung in unſeren Händen der Abend war
herangekommen die feindliche Artillerie überſchüttete uns
noch einmal mit Granaten die uns aber nicht zurück
halten konnten wir wollten weiter vor was auch aus
geführt wurde Wir machten noch einige Sprünge bis
wir 800 Meter vor uns ein Dorf ſahen dort warfen
wir Schützenlöcher aus und verharrten die Nacht darin
Aber ſchon um 4 Uhr hieß es daß wir wieder angreifen
würden 45 Uhr wurde dasſelbe in voller Finſternis
auch ausgeführt Es dauerte nicht lange ſo bemerkte
unſer Zugführer daß aus einem Hauſe eine weiße Fahne
winkte das war das Zeichen daß die Herren Engländer
ſich ergeben wollten Nun hieß es Seitengewehr
pflanzt auf und mit Hurra ging es auf das Haus los
wobei wir aus den anderen Gehöften fürchterliches Feuer
erhielten was uns aber nicht zurückhielt Wir hatten
das Haus bald im Beſitz und machten dabei 30 bis 40
Engländer die ſich noch im Hauſe befanden zu Gefangenen Aber weiter vor konnten wir an dieſem Tage niht

denn wir hatten viele Verluſte auch unſer Zugführer
wurde tödlich getroffen und waren dadurch dem Fei
egenüber zu ſehr geſchwächt Nun hielten wir die Stel
ung und wurden gegen 11 Uhr abends von einer ande
ren Kompagnie abgelöſt Jn den beiden Tagen hatten
wir den Feind etwa fünf Kilometer zurückgeworfen Am
anderen Tage als es dunkel war beſtatteten wir unſere
gefallenen Kameraden in zwei Gräbern auf die wir
zwei kleine Kreuze ſtellten auf denen die Namen der
Gefallenen verzeichnet ſtanden Auch ſchmückten wir di
Gräber mit Granaten und den Helmen der Toten

T ZDD
Ein franzöſiſcher Bruderkuß

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz erhalten die Kieler
Neueſten Nachrichten von einem im Feld ſtehenden
Angehörigen ihres techniſchen Perſonals einem Unter
offizier folgenden Feldpoſtbrief

22 November
Am 31 Oktober wurden wir 400 Kieler auf

Kompagnien des Regiments Nr verteilt Jch kam
mit 30 Mann zur vierten Abends ging es in eine
große Steinhöhle bei welche hier in Frankreich ingroßer Zahl zu finden ſind und für unſere Truppen
eine faſt granatenſichere Unterkunft bieten Dann haben
wir ungefähr zweieinhalb Wochen abwechſelnd an ver
ſchiedenen Stellungen in Schützengräben gen und
es ſind oft Granatſplitter und Schrapnellkugeln neben
uns eingeſchlagen Gott ſei Dank ohne Leute meiner
Gruppe zu verwunden Am 14 November erhielt di

und den feindlichen Schützengraben zu beſetzen der ſich Kompagnie Befehl die 3 Kompagnie abzulöſen welche
e h
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Redtkngſische Schiſdwache auf einem Munifionslager

inen Angriff der Franzoſen bei A erfolgreich zurück
geſchlagen hatte Es haben hier u a die Jnfanteriſten
aus Kiel mit beſonderer Bravour gekämpft Leider ſind
auch einige brave Kameraden von uns gefallen die am
nächſten Tage von unſeren Leuten unter ſchwierigen

geholt wurden

die
zu können nahm ein Unteroffizier eine

Umſtänden von der feindlichen Schützenlinie hervor
Außerdem wurden von meiner Kom

pagnie noch gegen 50 tote Franzoſen fortgeſchafft und
in Maſſengräbern beerdigt Es lagen außerdem noch
etwa 150 franzöſiſche Leichen vor den franzöſiſchen
Schützengräben Um nun auch dieſe Toten fortſchaffen

zu Schaufel befeſtigte daran einen Zettel und hob dieſen damit die
Franzoſen welche von uns nur 80 Meter im Schützen
graben liegen ſahen daß wir ihnen etwas zu ſagen
hatten Nachdem unſer Unteroffizier mit dem Zettel in
der Hand aus dem Schützengraben kam rſchien auch
ein franzöſiſcher Korporal Beide trafen ſich zur Hälftevor der Schützenlinie begrüßten ſich herglichſt wobei

der Franzoſe unſerem Unteroffizier ehe dieſer ſich ver
ſah einen Bruderkuß gab Der Franzoſe ſagte daß ſie
gezwungen ws uns zu kämpfen ſie würden
gerne mit uns Frieden machen Von unſerem Unter
offizier wurde ihm dann noch bedeutet daß die Eng
länder die Schuld an der ganzen Sache trügen Beide
trennten ſich dann um ihren Offizieren zu melden daß
für einige Stunden das Feuer eingeſtellt würde um
die noch vor den Linien liegenden Franzoſen beerdigen
zu können Unſer Kompagnie wurde inzwiſchen aus
der Schützenlinie abgelöſt Jch hörte aber ſpäter daß
die Waffennruhe zuſtande gekommen iſt zum Fort
ſchaffen der Toten

Für die Wahrheitstreue dieſer Schilderung ſpricht
auch der Umſtand daß die Szene in einem andern
Feldpoſtbrief den die Hoyger Zeitung veröffentlicht in
ähnlicher Weiſe beſchrieben wird nur daß dort die Ab
neigung der Franzoſen gegen die Engländer noch ſtärker

hervortritt t

Onkel 6ams Weihnachtsſchif in Europa

Jm dichten Nebel glitt an einem der letzten Novem
bernachmittage ein großes graues Schiff faſt ungeſehen
in den Hafen von Plymouth Es war von einer kleinen
Flotte von Torpedobootzerſtörern begleitet und kaum
hatte es ſeine reichbewimpelten Maſten gezeigt als ein
allgemeines Grüßen begann Das große düſtere Schiff
das unter ſo kriegeriſcher Begleitung in den von Kampf
ſchiffen ſtarrznden Hafen fuhr war ein Bote des Frie
dens und der Freude der amerikaniſche Dampfer Ja
ſon den die Kinder der Vereinigten Staaten ihren
kleinen Kameraden im dem vom Kriege durchtoſten Eu
ropa geſchickt hatten Dem merkwürdigen Weihnachts
mann zu Ehren hatten alle Schiffe ihr beſtes Kleid an
gelegt und nach dem Flaggenſalut dankte der Jaſon
mit dem ſchrillen Ton ſeiner Pfeife worauf ein gellen
des Echo von Sirenen und Dampfpfeifen von allen
Seiten des Hafens die Erwiderung brachte Der Ja
ſon bringt ſeine Weihnachtsbotſchaft zunächſt nach Eng
bhand von da geht er nach Marſeille um die franzöſi
ſchen Kinder zu erfreuen und von dort nach Genuga Die
italier ſche Regierung hat ſich bereit erklärt die Ge
ſchewke der amerikaniſchen Kinder an die deutſchen und
öſterreichiſchen Kinder ſicher zu beſorgen Jn Saloniki
wird dann die Weihnachtsbeſcherung für Montenegro
und Serbien abgeladen Die Rußland zugedachte Gabe
iſt micht auf dem Jaſon enthalten ſie geht geſondert
über Sibirien

Die groß Weihnachtsbeſcherung die der Ja
enthält beſteht in einer Ladung von 8000 Tonnen die
5 Millionen r Gegenſtände umſchließt Da
gibt es Puppen über Puppen zahlreiche Spiele zur Be
luſtigung und zur Belehrung Aber die eigentlichen
Spielſachen ſind in der Minderzahl Es gibt ſehr viel
mehr nützliche Dinge die die armen Kinder in Europa
jetzt ſehr gut gebrauchen können D ſind HundertDa
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Als Weihneachtsbuc

Für Vaterland und Ehre
Illustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt

in unseren Filialen und bei unseren Irägern

bieten wir unseren Lesern das
soeben erschienene Werk

General Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen
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tauſende von Mützen und Jacken und Beinkleidern und
Unterwäſche und Strümpfe die beſonders den Kindern
der flüchtigen Belgier gut zuſtatten kommen werden
Und nicht nur der äußere Menſch ſondern auch der
innere ſoll gelabt werden Ein wundervoller Geruch
von Aepfeln durchſtrömt das ganze Schiff Aepfel von
Spokane ſagte ſtolz der Leiter der Unternehmung
OLoughlin die beſten die es in der Welt gibt Und
mit den Aepfeln ſollen die andern Leckereien an Güte
wetteifern OLoughlin iſt der e des Chigago
Herald der Zeitung durch die der Gedanke zu dieſer
ſchönen und ſinnreichen Kundgebung Amerikas angeregt
wurde Raſch traten 200 andere Zeitungen für die
Sache ein und die Kinder der Vereinigten Staaten
brachten ihre Gaben Kleine Jungen brachten ihr
Taſchengeld und ihre Spielſachen kleine Mädchen ihre
Puppen und ihren liebſten Schmuck Ja es ſind bereits
viel mehr geſammelt als die 8000 Tonnen die das Weih
nachtsſchiff enthält Es ſind gegen 100 000 Tonnen Ge
ſchenke für die europäiſchen Kinder da für die ſich ſpäter eine gute Verwendung finden wird Die u
Regierung bereitet dem Jaſon einen e ichen
Empfang dem ſich ein Bankett mit den übli Tiſ
reden anſchloß

Kriegslied
Mel Jch bin ein luſt ger Grenadier
Kaiſer Wilhelm unſer Held

Schumheidi heida
Rief ganz Deutſchland in das Feld

Schumheidi heida
Und ſo zieht zum blut gen Strauß
Auch der alte Landſturm aus

Schumheidi heida ſchumheida ſchumheida heida

Aber Kinder welch Malheur
Uniformen gab s nicht mehr
Darum zieht der Landſturmmann
Wie ein Ziviliſt ſich an
Faſt denkt er man will ihn fo en
Jetzt im Sommer Winterjoppen
Doch der Hauptmann denkt viel weiter
s bleibt nicht immer warm und heiter

Eine Hoſe von der Stange
Ach ich fürcht die hält nicht lange
Statt Torniſter auf dem Aſt
Wird ein Ruckſack uns verpaßt

Aber etwas von Soldat
Er nun doch noch an ſich hat
Oben auf dem kahlen Kopp
Thront voll Stolz der Landwehrtopp
Alſo laßt euch nicht verdrießen
Habt ja ein Gewehr zum Schießen
Und ein n Säbel ſcharf geſchliffen
Nun man feſte mang gepfiffen
Jn den woll nen Winterjoppen
Sollt den Ruſſen ihr verkloppen
Daß die Hunnen und Koſaken
Auf der Flucht verlier n die Hacken

Jn den graugeſtreiften Hoſen
Stürzt ihr euch auf die Franzoſen
Auch die Herrn aus Engeland
Jagt zurück nach ihrem Strand

Belgiens hinterliſt ge Brut
Steckt ihr unter euren Hut
Japan Mont negriner Serben
Laßt ihr in dem Ruckſack ſterben

Habt ihr nun mit Mut und Schneid
Dann das Vaterland befreit
Schwingt den Hut mit der Kokarde
Ein Hurra der Joppengarde

Ein Landſturmmann
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